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Lieber Naturdetektiv, 
liebe Naturdetektivin,

     
Wenn die Blätter erstmal von den Bäumen 
gefallen sind, alles kahl, grau und nass 

oder von Schnee bedeckt ist, dann scheint in der 
Natur nicht mehr viel los zu sein. Die Zugvögel 
haben Deutschland verlassen, viele Tiere sind 
schlafen gegangen. Aber halt: Da raschelt doch 
was im Unterholz? Entdecke die Natur im Winter 
– viel Spaß beim Lesen!

Dein Naturdetektive-Team Dein Naturdetektive-Team 
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Rehbock

Vogelnest in Birke

Vogelnester  
zu entdecken
 Was grüne Blätter im Sommer 
verstecken, kommt jetzt zum 
Vorschein. In den kahlen Bäu-
men und Büschen kannst du 
Nester entdecken. Aber nicht 
jedes Nest ist ein Vogelnest. 
Manchmal findet man das 
kugelige Nest des Eichhörn-
chens. Das Eichhörnchen-Nest 

wird auch Kobel genannt. Es besteht aus Zweigen und Moos 
und sitzt immer ganz nah am Stamm eines Baumes.

Eichhörnchen-Kobel

Pinnwandkinatschu

Zu Beginn des Winters 
werfen die Rehböcke 
ihr Geweih ab
So machen sie Platz für 
das neue Geweih, das nun zu 
wachsen beginnt. Schon im 
Januar ist es ausgewach-
sen und jedes Jahr ein 
wenig größer als im Jahr 
zuvor. So ist der Rehbock 
gut gerüstet für die Revier-
kämpfe im Frühling.

Rehbock
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Wenn du im Januar hoch oben in den 

Bäumen Eichhörnchen wild hintereinander 

herflitzen siehst, dann spielen sie nicht 

einfach Fangen. Es sind Männchen, die 

einem Weibchen hinterherjagen. Sie wollen 

sich mit ihm paaren und Junge bekommen. 

Am Ende entscheidet das Weibchen, mit 

wem es eine Familie gründen wird.

Verliebte Eichhörnchen

Steinmarder unter der Motorhaube

Rabatz unter der  
Motorhaube
Der Steinmarder lebt häufig in Menschennähe. 
Im Winter kriecht er schon mal nachts un-
ter die warme Motorhaube parkender Autos. 
Hier hinterlässt er seine Duftmarke, um sein 
Revier zu markieren. Das ist zunächst nicht 
weiter schlimm - aber wehe, das Auto parkt 
in der nächsten Nacht im Revier eines an-
deren Marders. Dann gibt es Krach: Der 

fremde Marder riecht den Geruch seines Konkurrenten 
im eigenen Revier. Sofort geht er zum Angriff über: 
Er schlüpft unter die Motorhaube und zerstört 
Kabel und Schläuche. Für den Autofahrer 
ist das ärgerlich. Aber der 
Marder hat allen Artgenos-
sen gezeigt: "Haut ab, hier 
ist mein Revier!"

Steinmarder unter der Motorhaube
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Die Eichhörnchen 
sind verliebt
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Efeubeere

Kraniche

Efeubeeren als 
Vogelfutter
Der Efeu trägt im Winter reife 
Früchte. Seine kleinen, schwar-
zen Beeren sind bei Vögeln 
heiß begehrt. Denn ansonsten 
gibt es in dieser Jahreszeit 
kaum noch andere Früchte. Die 
Vögel bedanken sich auf ihre 
Weise beim Efeu. Sie scheiden 
die Beeren-Samen mit dem Kot 
an anderer Stelle wieder aus. 
So helfen sie dem Efeu, sich zu 
verbreiten.

PinnwandSkinatschu

Die ersten Urlauber 
kommen zurück
Ist dir schonmal aufgefallen, dass du im 
Winter viel weniger Vogelarten bei uns 
beobachten kannst? Mehr als die Hälfte 
unserer Vogelarten sind nämlich Zugvögel. 
Sie fliegen im Herbst nach Südeuropa oder 
Afrika, weil sie bei uns im 
Norden kein Futter mehr 
finden. Aber schon Ende 
Februar kehren die ersten 
Zugvögel zu uns zurück.

 Bachstelze
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Ein Rätsel-Gedicht von Hanna Bär

Da raschelt doch ein Nadelkissen,
und es schmatzt laut im braunen Laub. 
Ein warmes Bett möcht es nicht missen
und hat sich auch schon eins gebaut.
Das Nadelkissen hat vier Beine
und einen Mund frech zugespitzt, 
und Ohren hat es auch, ganz kleine.
Kommt flink im Gras dahergeflitzt.

Man sagt, das Flitzerchen hat Flöhe,
dort zur Untermiete wohnen.

Ich finde, das ist doch die Höhe,
dass diese dummen, kleinen Flöhe
einfach so faul im Kissen thronen,

ohne den Hm-Hm zu belohnen.
Die könnten wenigstens Miete bringen

oder dem Hm-Hm ab und zu
ein nettes, kleines Schlaflied singen.

Dass er in seiner Winterruh
von Sonne träume und von Dingen, 

die nicht durch Nadelkissen springen.

 Von wem ist hier die Rede?

Grüne Wuschelköpfe  
in kahlen Bäumen
Die Mistel kann man jetzt in vielen 
Laubbäumen gut erkennen. Die Äste 
der Bäume sind kahl und im Gegen-
satz dazu sehen die Misteln wie grüne 
Wuschelköpfe aus. Die Mistel kann es 
sich leisten, den Winter hindurch grün 
zu bleiben, denn sie lässt sich vom 
Baum mit Wasser und Mineralsalzen 
versorgen. Dazu bohrt sie ihre Wur-
zeln in die Äste des Baumes, auf dem 
sie sitzt. Dem Baum macht das nicht 
viel aus. Und so findest du oft gleich 
mehrere Misteln auf einem Baum. Die 
Mistel benutzt den Baum als Leiter zur 
Sonne. Denn von alleine könnte sie nie 
so hoch zum Licht hinaufwachsen. Aber 
wie kommt die Mistel eigentlich auf 
den Baum rauf? Sie hat einen Trick auf 
Lager. Ihre Beeren! Vögel fressen diese 
Beeren sehr gerne. Die Samen werden 
aber im Vogelmagen nicht verdaut. Und 
muss der Vogel dann mal, scheidet er 
die klebrigen Samen mit seinem Kot 
wieder aus. So landen die Mistelsamen 
wieder da, wo die Mistel so gerne 
wächst. Nämlich hoch oben im Baum.

Baum voller Misteln

 Mistel

Vom Igel

S
DAS NADELKISSEN-

FLITZERCHEN
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Säugetiere

Wie sieht die Wildschwein-Kinderstube aus?
Eine Wildschweinmutter wird Bache genannt. 
Kurz vor der Geburt ihrer Jungen sucht sie 
sich einen ruhigen Platz. Dort gräbt sie mit ih-
rem Rüssel eine Kuhle in den Boden. In der 
Jägersprache heißt die Kuhle „Wurfkessel“. 

Diesen Kessel polstert die Wildschweinmutter 
mit Laub und Moos aus. Und damit die Jungen 
nicht nass werden, baut sie sogar ein Dach aus 
Ästen und Zweigen darüber. Dort, im Schutz 
des Wurfkessels, bekommt sie dann ihre 6 bis 
8 Jungen.

Boxkampf mit Ringelschwanz und Borsten
Ungefähr 2 Wochen nach ihrer Geburt verlassen 
die Frischlinge ihre Babystube. Sie fangen an, 
ihre Umgebung zu untersuchen. In den ersten 3 
bis 4 Monaten trinken sie fast nur Muttermilch. 
Trotzdem versuchen sie schon andere Nahrung 
wie Pilze, Insektenlarven oder Eicheln zu fut-
tern. Die lustigen Streifen auf ihrem Fell dienen 

c  Wenn du aufmerksam durch den Wald 
läufst, kannst du fast überall Spuren von 

Wildschweinen entdecken. Sie wühlen den Boden 
auf, suhlen sich im Schlamm und rubbeln sich an 
Bäumen. In der Zeit, wenn der Winter langsam 
zu Ende geht, herrscht Aufregung bei den Wild-
schweinen. Sie bekommen nämlich ihren Nach-
wuchs, die Frischlinge . 

Frischlinge

Gestreifte 
Rüssel-Bande

Eine Bache säugt ihre Jungen

Nachwuchs bei 

   den Wildschweinen
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